
Heute ist es so, daß jeweils ein leistungsfähiger 
Produktionsmittelbetrieb im Kreis die Produk­
tion von Konsumgütern leitet und mit den an­
deren Betrieben koordiniert. So arbeitet bei­
spielsweise im Kreis Dresden-Land der VEB 
Wägetechnik „Rapido“ Radebeul als Leit­
betrieb. Gemeinsam mit weiteren 15 Betrieben 
der Produktionsmittelindustrie leistet er auf 
der Grundlage einer mit dem Rat des Kreises 
abgestimmten Konzeption Rationalisierungs­
hilfe für Betriebe der Konsumgüterindustrie. 
Die Konzeption enthält die Aufgaben, die Ter­
mine und die Verantwortlichkeit. Alle Vor­
haben werden planmäßig vorbereitet und auch 
bilanziert. Ihre Realisierung wird von der 
Arbeitsgruppe Konsumgüter beim Rat des Krei­
ses koordiniert.
Ausgehend von den im Kreis Dresden-Land 
gewonnenen Erfahrungen, halfen die Kreis­
leitungen von sieben Kreisen sowie die Stadt­
leitung Dresden den staatlichen Organen, die 
Arbeit in gleicher Weise zu organisieren. In 
Dresden werden die Betriebe in den einzelnen, 
Stadtbezirken in enger Zusammenarbeit mit 
den angrenzenden Kreisen auf bestimmte 
Schwerpunkte auf der Basis von Erzeugnis­
gruppen spezialisiert. Damit wird die Effektivi­
tät der Konsumgüterproduktion weiter erhöht. 
Gegenwärtig arbeiten die Produktionsmittel­
betriebe unseres Bezirkes an 315 verschiedenen 
Rationalisierungsvorhaben, die in der Konsum­
güterindustrie angewendet werden sollen. Bis 
Mitte April waren davon 89 realisiert. Für 1975 
und 1976 befinden sich weitere 147 Vorhaben 
in Vorbereitung. Die Führungstätigkeit der 
Bezirksleitung, der Kreisleitungen und der 
Betriebsparteiorganisationen ist darauf gerich­
tet, die bisher gewonnenen guten Erfahrungen 
rasch zu vermitteln und neue Erkenntnisse zu 
verallgemeinern.

Handel und Industrie — enge Partner
Genosse Erich Honecker hat mehrfach darauf 
hingewiesen, daß sich die qualitativen An­
sprüche der Bevölkerung um so mehr verstär­
ken, je mehr die Nachfrage bei Konsumgütern 
mengenmäßig gedeckt wird. Diese Hinweise 
berücksichtigend, orientiert die Bezirksleitung 
immer wieder darauf, bei allen Anstrengungen 
zur Erhöhung der Konsumgüterproduktion 
grundsätzlich vom Bedarf der Bevölkerung aus­
zugehen. Der gegenwärtige Entwicklungsstand 
und das vorhandene Versorgungsniveau erfor­
dern, die qualitative Seite der Produktion von 
Konsumgütern noch mehr in den Mittelpunkt 
der Aufmerksamkeit und der ideologischen 
Arbeit zu stellen, weil hiervon in großem 
Maße abhängt, wie das Lebensniveau der Be­
völkerung weiter verbessert werden kann.

Für die Bezirksleitung und ihr 'Sekretariat 
waren diese Überlegungen Anlaß, größeren 
politischen Einfluß auf die Qualifizierung der 
Zusammenarbeit zwischen Handel und Indu­
strie zu nehmen. Deshalb informierte sich das 
Sekretariat auch über die Ergebnisse der Bin­
nenhandelsmesse auf dem Gebiet Textil/ 
Bekleidung/Schuhe/Lederwaren für das erste 
Halbjahr 1974 und zog daraus Schlußfolgerun­
gen. Es gibt erfreuliche Fortschritte im Be­
mühen um bedarfsgerechte, den Ansprüchen 
der Bevölkerung entsprechende Produktion. 
Dazu zählt zum Beispiel die Initiative des 
VEB Meißener Schuhfabrik. Dieser Betrieb 
stellte seine Musterkollektion für das zweite 
Halbjahr bereits zu Beginn dieses Jahres im 
Dresdener Centrum-Warenhaus mit gezielten 
Fragen an die Bevölkerung zur Diskussion.

Solche Formen wie Marktforschung, Bevölke­
rungsbefragungen und Verkaufstests bewerten 
wir als besonders wichtig für die auszuarbei­
tenden Modekonzeptionen, nach denen die Pro­
duktion zu organisieren ist. Um den wissen­
schaftlich-technischen und den materiellen 
Vorlauf für künftige Produktion von Konsum­
gütern mit modischem Pfiff zu sichern, haben 
einige Betriebe damit begonnen, konkrete Auf­
gaben aus diesen Marktforschungen abzuleiten 
und in die Pläne Wissenschaft und Technik auf­
zunehmen.
Andererseits gibt es aber auch noch Reserven 
zu erschließen. In unserem Bezirk werden zum 
Beispiel die Industrieläden noch ungenügend 
zur Bedarfsforschung genutzt. Sie unterschei­
den sich kaum von normalen Verkaufsstellen 
des Einzelhandels. Der VEB Herrenmode zum 
Beispiel testete seine Angebotskollektion nicht 
vor der Binnenhandelsmesse in seinem Dres­
dener Industrieladen. Für die staatlichen Leiter 
war es deshalb sehr überraschend, daß der 
Handel für das zweite Halbjahr weit mehr 
Anzughosen mit Umschlag forderte, als der 
Betrieb anbot. Den wirklichen Bedarf kannte 
der Betrieb nicht, weil die Zusammenarbeit mit 
dem Handel ungenügend war.
Die Bezirksleitung hat gemeinsam mit den ver­
antwortlichen Genossen im Staatsapparat, im 
Handel und in der Produktion erste Maßnah­
men festgelegt, um den Bedarf der Bevölkerung 
noch stärker als bisher zum Ausgangspunkt 
aller Überlegungen zu machen. Dazu wird eine 
Konferenz mit den Parteisekretären, Partei­
aktivisten und mit Genossen staatlichen Leitern 
aus Industrie und Handel stattfinden.
Hier geht es darum, gute Erfahrungen zur Er­
mittlung und zur Deckung des Bedarfs zu ver­
allgemeinern und neue Aufgaben anzupacken.
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